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In land. 


Berlin den 6. Decbr. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Gefreiten Gottfried Weiſt und dem 
Pionier Ferdinand Weber I. der Garde⸗Pionier⸗ 
Abtheilung die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande 
zu verleihen geruht. b i 

Des Königs Majeſtät haben geruht, den bisheri⸗ 
gen Regierungs- Aſſeſſor, Freiherrn von Senden 
zu Königsberg, zum i Seeg bei dem Re⸗ 
gierungs⸗ Kollegium zu Merſeburg zu befördern, 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht iſt 
nach dem Haag abgereiſt. 

Se. Excellenz der General-Lieutenant und Fonts 
mandirende General des Zten Armee-Corps, von 
Thile II,, iſt von Frankfurt a. d. O. hier ange⸗ 


kommen. 
D 


Aus lan d. 


Frankreich. 

Paris den 1. December. Der König hat neuer⸗ 
dings einige wegen politiſcher Vergehungen verur⸗ 
theilte Vendeer n det ne 

Die Exploſion in der Rue Montpenſier giebt zu 
den verſchiedenartigſten Gerüchten Anlaß. Es ſcheint 
indeß gewiß, daß bis zu dieſer Stunde noch nichts 
uber den Zweck und über die Urheber dieſer neuen 
Hoͤllen⸗Maſchine ermittelt worden iſt. Die Kabrio⸗ 
let⸗Kutſcher, die dicht bei jener Gegend ſtationir⸗ 
ten, und die ſämmtlich verhoͤrt worden find, hatten 

urchaus nichts Verdaͤchtiges wahrgenommen. Aber 

e Dame, die einige Augenblicke zuvor in der Naͤhe 


der Paſſage Potier auf Jemand wartete, will ges 
ſehen haben, daß ſich ein Mann von etwa 30 Jah⸗ 
ren, ziemlich gut gekleidet, zu mehreren Malen 
dem bezeichneten Orte genähert habe, gleichſam als 
ob er den günftigen Augenblick zur Ausführung ſeie 
nes gefährlichen Unternehmens erſpähen wollte. Als 
fie ihn das kette Mal wiederkehren ſah, buͤckte er 
ſich bis zur Erde, und entfernte ſich dann durch die 
Paſſage, die nach den Gallerien des Palail fuͤhrt. 
Einige Sekunden ſpaͤter ſah ſie Feuerfunken, die 
ſich langſam der Fenſterecke naͤherten. Sie wollte 
hinzueilen, um dieſelben auszuloſchen, als plötzlich 
der Schuß ertoͤnte, und fie fo erſchreckte, daß fie 
zu Boden ſank. Die Gazette des Tribunaux 
beſtaͤtigt alle geſtern gegebenen Details und füge 
hinzu, daß, aller Wahrſcheinlichkeit nach, eine Feuer⸗ 
werks⸗Bombe, Ähnlich denen, die man vor einiger 
an in Beſchlag genommen, und mit denen man 
erſuche in Vincennes angeſtellt habe, die Explo⸗ 
fion veranlaßt hätte. Der Polizei⸗Kommiſſair des 


Viertels hat ſich alsbald in Begleitung ſeines See 


kretairs nach den Werkftätten verſchiedener Schnei⸗ 
dermeiſter begeben, die in der Paſſage Potier, dem 
Orte gegenüber, von wo die Exploſion ausgegan⸗ 
gen iſt, wohnen. Saͤmmtliche Arbeiter, über 50 


an der Zahl, wurden verhoͤrt, und mußten ihre 


Namen und Wohnungen zu Protokoll geben. 
Der Temps ſagt: „Wir wiſſen nicht, ob der Ex⸗ 


ploſion einer Art von Hoͤllen⸗Maſchine eine beſon⸗ 
dere Wichtigkeit beizulegen iſt; aber die Verhaftun⸗ 


gen und Durchſuchungen, die in Folge eines von 
der Polizei entdeckten Komplottes ſtattgefunden har 
ben, ſcheinen ernſtlicher. Man hat gefagt, daß, ine 
dem man etwas ganz anderes ſuchte, eine Kotre⸗ 
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ſpondenz Louis Napoleons gefunden worden ſei, 
die viele angeſehene Perſonen kompromittire. Wir 
wiſſen nicht, ob dieſes Gerücht gegründet iſt; aber 
wir wiſſen beſtimmt, daß die Polizei, einem Kom⸗ 
5 nachſpuͤrend, welches fie für ein Gemiſch von 

egitimitat und Bonapartismus hält, wichtige Pa⸗ 
pier in Beſchlag genommen hat, und daß dieſe Pas 
piere den Verdacht der Polizei beftätigen. In Folge 
dieſer Entdeckungen find die HH. von Erouy-Cha⸗ 
nel verhaftet worden.“ 

Heute beſchaͤftigte ſich der hieſige Aſſiſenhof mit 
Abhoͤrung der Angeklagten Vilcog, Bechet und Al— 
lard, die eine neue Nummer des Moniteur repu- 
blicain hatten erſcheinen laſſen. Das Urtheil wird. 
erſt morgen gefallt werden. 5 a 

Man verſichert, daß ſchon ſeit drei Tagen das 
Entlaſſungs⸗Geſuch des Marſchalls Valée im Kriegs: 
Miniſterium eingegangen ſei. Ob daſſelbe anges 
nommen und wer in dieſem Falle zum Nachfolger 
des Marſchalls ernannt worden iſt, darüber verlau— 
tet noch nichts. 


Die Gazette des Tribunaux fügt der Anzeige 


von der in den Bureau's des Capitole vorgenom- 
menen Durchſuchung noch Folgendes hinzu: „An 
demſelben Tage wurden, in Folge eines von dem 
Herrn Zangiacomi erlaſſenen Mandats, der Graf 
von Crouy⸗Chanel, 63 Jahr alt, und der Marquis 
von Crouy⸗Chanel, 45 Jahr alt, in ihren Wohnun— 
gen verhaftet. Wir muͤſſen über die widerſprechen— 
den Gerüchte, welche in Betreff dieſer Verhaftun⸗ 
gen cirkuliren, ſchweigen; Alles, was wir fagen 
können, iſt, daß fie, wie es ſcheint, mit der In⸗ 
ſtruktion einer politiſchen Sache in Verbindung ſte⸗ 
ben, mit der ſich die Polizei ſeit einigen Wochen 
beſchaͤftigt. 6 i 
Man erzählt, daß der Marſchall Soult geſtern 
eine Unterredung mit dem Kriegs-Miniſter gehabt 
und daß dieſelbe ſich mit einer ſehr lebhaften Er: 
Aung zwiſchen den beiden Miniſtern geendet habe. 
Eben ſo will man wiſſen, daß in einer der letzten 
Conſeils⸗Sitzungen Herr Cunin⸗Gridaine den Ren⸗ 
ten⸗Reductions⸗Plan des Herten Paſſy offen anger 
griffen habe und dabei von mehreren Miniſtern un⸗ 
kerſtützt worden ſei. ; \ Bun 
Der Prinz Louis Napoleon hat der Redaktion 
des Journal du Commerce 2000 Fr. für die zu 
Gunſten der eventuellen Franzoͤſiſchen Gefangenen 
eroͤffnete Subſeription eingefandt, 1 
Im Observateur de l’Aisne vom 26, Novbr. 
lieſt man: „Die Annäherung des Jahres 1840 er⸗ 
regt in unſeren Landgemeinden Schrecken, die eben 
fo lächerlich als beklagenswerth find. Die Bauern 
in einer großen Menge von Dörfern find überzeugt, 
daß das Ende der Welt bevorſteht. Auch fuͤllen 
fie ſich den Kopf mit abergläubiſchen, der ſchoͤnſten 
Ei der Unwiſſenheit und der Barbarei wuͤrdigen 
Maͤhrchen. a n 


Der berüchtigte Armand Marraſt iſt au Befehl 
des Spaniſchen Miniſteriums, 3 
Botſchafter provocict haben ſoll, zu Barcelona feſt⸗ 
genommen worden. Da indeſſen ſeine Frau ſchwer 
erkrankt iſt, ſo wird er von zwei Alguazils in ſeiner 
eigenen Wohnung bewacht. 

Aus Rouen vom 26. Nov, wird berichtet: „Ge⸗ 
ſtern um 9 Uhr Abends bot der Quai d'Harcourt 
das beklagenswertheſte Schauſpiel dar. Das 
Dampfboot „Union“ Nro. 2. ſtand in Flammen 
Der Heerd des Brandes war oberhalb des Ofens. 
und erreichte bald den Hintertheil des Schiffes. Es 
war etwas Schreckliches, die Flammen aus der 
Mitte des Paketbootes ſich in die Luft erheben und 
mit Gewalt aus den Fenſtern der für die Paſſagiere 
beſtimmten Zimmer ſchlagen zu ſehen. Die ſchnell 
herbeigeſchaffte Huͤlfe that endlich dem Fortſchrei⸗ 
ten des Brandes Einhalt, der in kurzer Zeit das 
Schiff gänzlich vernichtet haben wuͤrde. Man kennt 
die Urſache des Ungluͤcks nicht. 18 

Der Temps, der, wie ſich in der letzten Zeit oft 
erwieſen, gut unterrichtete Korreſpondenten in Alex— 
andrien oder im Miniſterium der auswuͤrtigen Ans 

elegenheiten hat, enthält heute unter der Webers 
ſchriſt: „Botſchaft Mehemed Ali's an die Sulta⸗ 
nin Valide“ nachſtehenden Artikel: „Wir hatten 
kürzlich die nahe bevorſtehende Abreiſe einer Schwie⸗ 
gertochter Mehemed Ali's nach Konſtantinopel ge⸗ 
meldet. In dieſem Augenblicke iſt fie ohne Zweifel 
ſchon an dem Otte ihrer Beſtimmung angelangt. 
Die gut unterrichteten Perſonen in Alexandrien le⸗ 
ſte dieſer Reiſe einen politiſchen Zweck unter, und 
ie täuſchen ſich nicht. Beſonders wird die Sule 
tanin date welche weder Haß noch Eiferſucht 
gegen Mehemed hegt, von einem Gefühl des Miß⸗ 
trauens gegen die fremde Diplomatie beherrſcht. 
Dieſes Mißtrauen veranlaßte bei ihr von vorn her⸗ 
ein den Wunſch, direkt mit dem Vice⸗Koͤnige zu 
unterhandeln. Die Sultanin und der Paſcha wiſ⸗ 
ſen ſehr wohl zu unterſcheiden, wo ihre Freunde 
und wo ihre Feinde find; fie fuͤrchten Beide eine 
zu große Ausdehnung des Ruſſiſchen Protektorats 
und kennen Englands Abſichten auf Kandia und 
auf die Meerenge von Suez. Die Abſendung der 
Wittwe Ismael Paſcha's an die Sultanin Valide 
hat daher wirklich einen politiſchen Zweck; es iſt 
eine wahrhafte Geſandtſchaft; und eine ſolche Mile 
fion, unter folchen Umftänden und in dem Augen⸗ 
blicke, wo der junge Sultan in dem alten Stambul 
eine neue Charte proklamirt, iſt ein ſeltſames Ding 
mehr in dieſem ſeltſamen und wunderbaren Orien⸗ 
taliſchen Lande.“ 8 

Aus Toulon vom 24, Nool vird gemeldet: 
Der hieſige See: Präfekt hat den Befehl erhalten, 


mehrere leichte Fahrzeuge abzuſenden, um in der 
Gegend von Livorno und Port⸗Vendres zu kreuzen, 


um die von der Italiaͤniſchen Kuͤſte kommenden 


1767 


Schiffe zu beaufſichtigen, und einen etwaigen Ver⸗ 


Bordeaux zu einer Landung 
in Frankreich zu verhindern. Es ſind außerdem 
Befehle an alle Behoͤrden der Kuͤſten des Mittel⸗ 
laͤndiſchen und des Atlantiſchen Meeres abgegangen, 
worin dieſelben ebenfalls angewieſen werden, die 
firengfte Wachſamkeit zu üben. Endlich erfaͤhrt 
man, daß ſeit einem Monate mehr als 50 Polizei⸗ 
Agenten nach Italien abgegangen ſind, um alle 
Schritte des Herzogs von Bordeaux und der Her⸗ 
zogin von Berry zu beobachten. 

Das Dampfſchiff „Uetaa‘, an deſſen Bord uns 
fer bisheriger Botſchafter bei der hohen Pforte, Ad⸗ 
miral Roufſin, ſich befindet, überbringt Nachrich⸗ 
ten ſowohl ous Konftanfino pel als aus Alex⸗ 
andrien vom 6. 
in Athen zugebracht 


ſuch des Herzogs von 


und darauf ſeine 3 
j ehalten. Aus Smyrna haben wir 
es ” 9, d. Am 4. d. war Admiral La: 
lande mit feinem ganzen Geſchwader aus der Bes 
fita-Bai abgegangen, um die Winter⸗Eantonnirun⸗ 
gen in den Gewaͤſſern von Smyrna zu nehmen, 
wollte aber vorher noch Evolutionen beim Cap 
Buba vornehmen. Bloß die Goelette Meſange 
war in der Beſika⸗Bai geblieben. Das Brittiſche 
Geſchwader lag fortwährend zu Vurla. 

Die Stadt Lyon hat dem Kaiſer Napoleon 
eine Statue errichtet. In dem Augenblicke der Ent⸗ 
hüllung, die unter dem Schmettern der Trompeten 
und unter Kanonenſalven vor ſich ging, nahmen die 
vielen Tauſende der Anweſenden Hüte und Muͤtzen 
ab, warfen Immortellenkraͤnze auf das Fußgeſtell 
und riefen: es lebe Napoleon! 

ir das arme Spanien ſcheint der Tag der 
Freiheit und des Friedens noch immer nicht zu ſeuch⸗ 
ten. In der Hauptſtadt herrſcht die größte Bewe⸗ 
gung; die Straßen find mit Soldaten angefüllt, 
um die Unruhigen im Zaum zu halten. Die Exal⸗ 
tirten machen ſich in Schmaͤhſchriften mit entſetzli⸗ 
chen Drohungen Luft und fordern die Provinzen zur 
Steuerverweigerung auf. Die Miniſter getrauen ſich 
nicht ans Tageslicht, weil ſie erdolcht zu werden 
befürchten. Das ſpaniſche Wetterglas, die Rente, 
iſt an den Boͤrſen von 18 Procent ploͤtzlich auf 8 
e vom 29. Novbr. Das Steigen der 
Franzoͤſiſchen Fonds dauert an der heutigen Boͤrſe 
nicht fort. Es trat vielmehr eine kleine Reaction 
ein, die man den Gerüchten von neu entdeckten Ver⸗ 
ſchwoͤrungen und der Exploſion einer Hoͤllen-Ma⸗ 
ſchine in der rue Montpensier zuſchrieb. Die 
Spaniſche aktive Schuld fiel heute von 26% auf 
2616, weil dieſes Papier niedriger von London 
kommt, wo es bereits auf 23% zuruͤckgegangen iſt. 
Auch hier wuͤrde es mehr geweſen ſein, wenn nicht 
das Gerücht, daß Cabrera ſich geneigter zu Unter⸗ 
bandlungen als früher zeigte, günſtig gewirkt hätte, 


6. d. Der Admiral hatte 17 Tage 


An der geſtrigen Boͤrſe hatte ſich das Gerücht 
verbreitet, daß Abdel Kader ein Franzoͤſiſches Re⸗ 
giment überfallen und in Stücken gehauen habe. 
Dies Gerücht erweiſt ſich als ganz ungegruͤndet. 


Großbritannien und Irland. 

London den 30. Nov. Ihre Majeſtäͤt die Koͤ⸗ 
nigin verweilt noch immer im Schloß zu Windfor. - 

Der Globe berichtet, daß Lord Auckland, der 
General-Gouverneur von Oſtindien, zum Grafen 
von Auckland und Viscount Eden erhoben worden, 
und daß Sir John Keane, der-Ober- Befehlshaber 
der Indus⸗Armee, die Pairs-Wuͤrde erhalten foll, 
Auszeichnungen anderer Art find den übrigen Offi— 
zieren der Indus-Armee vorbehalten. Unter An— 
deren ſollen Herr Macnaghten, der Britiſche Ge— 
fandte am Hofe Schach Sudſcha's, und Oberſt 
Pottinger, der ſich in Herat befindet, zu Baro— 
nets erhoben werden. 

Dem Geruͤcht, welches dieſer Tage in der City 
umlief, daß die Regierung dem Capitain Elliot, 
dem Ober-Aufſeher des Britiſchen Handels in Chi- 
na, den Befehl zugeſendet habe, Repreſſalien ges 

en die Chineſiſchen Schiffe zu ergreifen und die 
Chineſiſchen Haͤfen ſtreng zu blokiren, bis fuͤr das 
in Canton vernichtete Opium Schadenerſatz geleiſtet 
fei, wird von der Morning- Post nicht der mindeſte 
Glauben geſchenkt. Andere Blaͤtter wollen wiſſen, 


jener Befehl ſei zwar abgefertigt worden, Admiral 


Maitland aber habe ſich ſchon auf eine frühere Auf 
forderung des Kapitain Elliot geweigert, mit den 
Kriegsſchiffen der Indiſchen Station nach China 
zu ſegeln, da eine ſolche Handlung ohne die noͤthige 
Energie nur die Mißverſtaͤndniſſe vermehren würde, 
und man muͤſſe alfo die Britiſche Seemacht in jes 
nen Meeren zur Ausführung des Regierungs-Be⸗ 
fehls für unzureichend halten. 8 

Die aus Merthyr in Wales hier eingegangenen 
Nachrichten ſind noch ſo beunruhigender Art, daß 
man für gut befunden hat, 100 Mann Truppen 
aus Newport nach dem auf der Landſtraße nach 
Merthyr belegenen Cardiff abzuſenden. 

Am hieſigen Geldmarkte wird wieder ſehr uͤber 
den Mangel an Geld geklagt. 

Die neueſten Berichte vom Cap reichen bis zum 
14. September. Es waren dort aus Hamburg und 
Liverpool einige kleine Partieen Mehl angekommen, 
die einen guten Markt fanden. Aus Mauritius 
hatte man vom Cap ganz neue Berichte, denen zu⸗ 
folge dort eine Hungersnoth befuͤrchtet wurde, da 
kaum noch für vierzehn Tage Mehl vorraͤthig war. 
Unten den nach Port-Natal ausgewanderten Ko⸗ 
loniſten herrſchte großes Elend, und die Sterblich⸗ 
keit war ſehr bedeutend; auch waren alle ihre Pferde 
und ein großer Theil ihres uͤbrigen Viehes gefallen. 

In Virmingham finden noch woͤchentlich Char⸗ 
tiſtiſche Verſammlungen ſtatt. Vor einigen Tagen 
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hielt dabei der Konventdr Abgeordnete Cardo eine 
Rede, worin er erklaͤrte, binnen kurzem werde Froſt 
in Triumph befreit werden. Worauf ſich dieſe 
Hoffnung gründete, ſagte er nicht. Er fügte hinzu, 
Alles ſei gut vorbereitet, und man fuͤrchte die Po⸗ 
lizei nicht. Eine Menge Menſchen wohnten dieſer 
Verſammlung bei. 

Das New⸗Porker Packetſchiff „Philadelphia“ hat 
am 25. d. Joſeph Bonaparte nebſt Gefolge nach 
Portsmouth gebracht. Es iſt bereits das dritte 
Mal, daß dieſer Reiſende den Atlantiſchen Ocean 
auf jenem Schiffe durchmeſſen hat, und jedesmal 
machte er dem Kapitain ein huͤbſches Geſchenk, 
welches dieſes Mal in einem goldenen Deſſert-Ser— 
vice aus 54 Stuͤcken beſteht. ex 

Aus Texas lauten die Nachrichten, die bis zum 
21. Oktbr. gehen, in Betreff des gelben Fiebers 
noch ſehr beunruhigend; ſowohl in Galveſton als 
in Houſton, waren mehrere der angeſehenſten Einz 
wohner daran geſtorben. Funfzehn Mäuner, eine 
Frau und zwei Rinder waren auf ihrem Wege nach 
einer Niederlaſſung jenſeits Auſtin, dem neuen Sitze 
der Regierung, von Indianern angefallen und 
ſaͤmmtlich ermordet worden, obſchon ein Detaſche⸗ 
ment von 450 Mann damit beſchaͤftigt war, das 
Innere des Landes zu durchſtreifen, um die India— 
ner zu vertreiben und die Niederlaſſungen zu be— 

gen, 
en einem Schreiben aus Malta vom 16, No⸗ 
vember, von wo auch Depeſchen des Admiral 
Stopford eingetroffen find, ſollte die Tuüͤrkiſche 

lotte von Alexandrien nach Konſtantinopel abge⸗ 
egelt fein; das Dampfſchiff „Confiance“ ſoll dieſe 
Nachricht nach Malta überbracht haben; der Lou- 
rier weiſt indeſſen nach, daß die Angabe unrichtig 
fein müßte, 


an re 


Madrid den 20. Nov. Die Kühnheit der Exal⸗ 
tirten nimmt immer mehr zu. Sie haben jetzt an 
die Stelle des Klubs der Foͤderirten einen Blut⸗ 
Klub errichtet, von dem Schmaͤhſchriften und die 
furchtbarſten Drohungen ausgehen. Herr Arrazola, 
der Minifter der Juſtiz und der Gnaden, verläßt 
ſein Haus nur im Wagen und mit einer Eskorte. 
Man ſpricht von feindfeligen Demonſtrationen, die 
heute Abend ſtatthaben ſollen, allein die Exaltirten 
bürften wohl ein gewagtes Spiel ſpielen, denn bei 
dem guten Geiſt der National⸗Garde und der in fo 
großer Menge anweſenden Truppen wuͤrde die 
Emeute ſchnell unterdruͤckt werden. r 

Die Provinzen Cordova, Granada, Cadix, Mur- 
cia und Alicante wollen die Steuern nicht bezahlen 
und einige Provinzial-Deputationen ſollen auf die 
im Finanz⸗Weſen ganz neue Idee gekommen ſein, 
die Steuerpflichtigen aufzufordern, die von ihnen 
zu entrichtenden Abgaben direkt an den Herzog von 


Vitoria zu ſenden. Um die hieraus entſpringenden 
üblen Folgen zu verhindern, hat die Regierung be⸗ 
wegliche Kolonnen organiſirt, die das Volk im 
Zaum halten ſollen. a 

Maroto iſt in Madrid angekommen und in dem 
„Freundſchafts⸗Hotel“ abgeſtiegen, wo auch die 
Herzogin von Vitoria ihre Wohnung hat. 

Die Karliſtiſche Armee in Catalonien ſcheint von 
neuem Enthuſiasmus ergriffen, ſeit Segarra mit 
dem Kommando beauftragt iſt. Man erwartet je⸗ 
den Augenblick eine oder die andere ernſtliche Ope⸗ 
ration. Der Brigadier Balmaſeda, von General 
Cabrera mit 250 Reitern abgeſchickt, iſt zu der 
Cataloniſchen Armee geſtoßen. 

Die „Hof-Zeitung“ enthält in ihrem heutigen 
Blatte nachſtehendes Cirkular-Schreiben des Mi⸗ 
niſters der auswärtigen Angelegenheiten an alle 
diplomatiſchen Agenten und Konfuln Spaniens: 
„Ich habe die Genugthuung, Ihnen anzeigen zu 
koͤnnen, daß Se. Maj. der König der Niederlande. 
die ſo lange unterbrochene politiſche Verbindung 
mit Spanien dadurch wieder angeknuͤpft hat, daß 
er die Regierung unſerer legitimen Koͤnigin Dona 
Iſabella II. anerkennt. Demgemäß hat Se. Maj. 
der Koͤnig Wilhelm den Baron von Groveſtines, 
der bereits im Jahre 1833 am hieſigen Hofe ak⸗ 
kredirt war und bis zum Jahre 1836 ſich hier auf⸗ 
hielt, zum Geſchaͤftstraͤger am Spaniſchen Hofe er⸗ 
nannt. Zu gleicher Zeit hat Ihre Maj. die Koͤni⸗ 

in⸗Regentin den Don Ramon Maria Batro zum 

eſchuͤftstraͤger Ihrer erhabenen Tochter bei dem 
Hofe im Haag ernannt, wo er bereits vor Ueber— 
reichung ſeiner Beglaubigungs⸗Schreiben von dem 
Koͤnige der Niederlande empfangen worden war.“ 

Das Miniſterium, welches ſich mit energiſchen 
Männern zu umgeben wuͤnſcht, hat wichtige Ver⸗ 
aͤnderungen in dem Perſonal der General:Gapitaine 
in den Provinzen vorgenommen. Der General 
Villabos, ehemaliger Gouverneur von Cadir iſt 
zum General⸗Capitain von Madrid ernannt wor— 
den. Der General Alvarez, welcher in Sevilla 
kommandirt, ſoll durch den General Llauder erſetzt 
werden, man glaubt jedoch, der Letztere werde ſeine 
Ernennung nicht annehmen. Man ſpricht auch 
noch von anderen Veränderungen, die in Catalo— 
nien ſtatthaben ſollen. Der Zweck des Miniſte⸗ 
riums iſt, ſich durch alle verfaſſungsmaͤßige Mit⸗ 
tel die Majorität bei den Wahlen zu ſichern. 
Zehn politiſche Chefs ſind abgeſetzt worden, und 
eine gewiſſe Anzahl Intendanken werden das names 
liche Schickſal haben. 

Belgien. 

Lüttich den 28. Nov. Heute Abend wird der 

Koͤnig hier aus Wiesbaden erwartet. Die ſtaͤdtiſche 


Behoͤrde hat große Empfangs: Feierlichkeiten vorbe— 
reitet. Alle öffentlichen Gebäude und, wie man 
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hofft, auch die Privathäufer in den Straßen, die 
der König paſſtren wird, werden illuminirt ſein. 
Der Biſchof van Bommel hat die Weiſung ertheilt, 
bei der Ankunft des Koͤnigs, ſo wie morgen früh, 
mit allen Kirchenglocken lauten zu laſſen. 

— Den 30. Nov. Geſtern gegen 5 Uhr vers 
kündigten die Kanonen des Forts „Karthauſe“ die 
Ankunft Sr. Majeftät des Koͤnigs an der Graͤnze 
des Weich bildes von Lüttich. Se. Majeftät, deren 
Ausſehen einen beſſeren Geſundheitszuſtand ver⸗ 
raͤth, wurde am Fuße des Karthaͤuſer-Berges von 
dem Kommunal⸗Rokh empfangen, worauf der Zug 
ſich nach der Stadt in Bewegung ſetzte. Heute 
früh hat Se. Majeftät die Passage Lemonnier 
in Augenſchein genommen und die ſchoͤne Architek⸗ 
tur derſelben bewundert. Um 11 Uhr empfing der 
Koͤnig die verſchiedenen Behörden, fo wie den Dis 
ſchof an der Spitze der Geiſtlichkeit und das Of⸗ 
fizier⸗Corps der Buͤrger⸗Garde. Um 14; Uhr ver⸗ 
ließ Se. Majeftät die Stadt, um mit einem Ex⸗ 
tra⸗Zuge auf der Eiſenbahn nach Bruſſel zurückzu⸗ 
kehren. Der König hat wiederholt ſeine Zufrieden⸗ 
heit mit dem Empfange, 1 in Lüttich zu Theil 

n, zu erkennen gegeben. 

gen br langen Anrede, welche der Bürgers 
meiſter von Luͤttich an den König gehalten hat, legte 
derſelbe unter Anderem die Wünſche dar, welche 
die Stadt in Bezug auf die Verbeſſerung des Un⸗ 
terrichtsweſens hegt. Die Handels-Kammer ſprach 
ebenfalls ihre Wünfche in einer Anrede ihres Praͤ⸗ 
ſidenten aus, welcher unter Anderem ſagte: „Sire, 
nachdrm wir geſehen, wie wenig geneigt uns die 
Franzoͤſiſche Regierung iſt, wenden ſich unſere Blicke 
und Hoffnungen natürlich auf Holland und Deutſch⸗ 
land; dort treffen wir auf kommerziellem Stande 
punkte Sympathieen an, bis wir aus vielen ande⸗ 
ren Ruͤckſichten allerdings lieber von Frankreich ge⸗ 
theilt ſehen moͤchten. Bereits ſcheint man unſere 
Wünſche in dieſer Beziehung verſtanden zu haben 
und die Handels⸗Kammer beeilt ſich daher, ihren 
Dank dafür abzuſtatten, daß einigen Agenten die 
Miſſion aufgetragen wurde, Erkundigungen ein⸗ 
zuziehen über die Geſinnung der Staaten Oeutſch⸗ 
lands, die zu einem großen und mächtigen Bunde 
vereinigt ſind, welchem Belgien allezeit zur Ver— 
vollſtaͤndigung diente.“ N 

Gent den 26. Nov. Im Messager de Gand 
lieſt man: „Wir haben gemeldet, daß der Advoka⸗ 
tenſtand unſerer Stadt beſchloſſen habe, gegen die 
wider Herrn Metdepenningen ausgeuͤbten ungeſetz⸗ 
lichen Verfolgungen zu proteſtiren. Geſtern Nach⸗ 
mittags hat ſich die Elite unſerer Advokaten ver⸗ 
ſammelt und einen durch Herrn Rolin abgefaßten 
Proteſtations⸗Entwurf genehmigt. Man hat bes 
gonnen, das Aktenſtuͤck während der Sitzung zu 


unterzeichnen, und andere Unterſchriften werden in 
den Wohnungen eingeholt werden. Man zweifelt 


nicht, daß faſt ſämmtliche Namen der Mitglieder 
des Advokatenſtandes von Gent auf der Proteftas 
tion figuriren werden, Drei oder vier Advokaten 
haben ihre Unterſchrift unter dem Vorwande der 
Unregelmäßigfeit des befolgten Schrittes verwei— 


gert.“ 
Heſterreichiſche Staaten. 

Wien den 30. Nov. (Bresl. Ztg.) Es heißt 
heute, Graf Montbel habe aus Rom geſchrieben, 
daß er naͤchſtens mit dem Herzog von Bordeaux 
nach Goͤrtz zuruͤckkehren werde. — Von der großen 
Unwiſſenheit der Franzoͤſiſchen Journaliſten über 
deutſche Zuftände giebt ein, als eines der am bes 
ſten redigirten bekanntes Franzoͤſiſches Blatt neuer 
dings Zeugniß. Der Constitutionel nennt bei 
Bezugnahme eines eben fo falſchen als kecken Artis 
kels über Don Carlos aus dem Nürnberger Korre— 
ſpondenten, dieſe Nürnberger Zeitung ein Organ 
des Fuͤrſten Metternich. Man lacht in den hoͤhe⸗ 
ren Salons über dieſe und ähnliche Albernheiten. 
— Man ſpricht mit einiger Beſtimmtheit von der 
Aufſtellung eines Obſervations-Corps an un⸗ 
ſerer Türkiſchen Graͤnze. Dieſe Maßregel giebt 
den Schlüffel für die Zukunft in Hinſicht der Orien— 
taliſchen Frage. 5 

Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Auguſte von 
Sachſen iſt, aus Florenz kommend, hier eingetrofs 
fen, und im Roͤmiſchen Kaiſer abgeſtiegen, wo ein 
Appartement von achtzehn Zimmern fuͤr die Prin⸗ 
zeſſin und ihr zahlreiches Gefolge bereit gehalten 
war. Fuͤr heute Abend iſt dem hohen Gaſte zu 
Ehren ein Hof-Konzert angeſagt, bei welchem Lißt, 
Beriot und Poggi mitwirken ſollen. Ihre Königl, 
Hoheit wird uns bereits kommenden Montag ver⸗ 
laſſen, und die Reiſe nach Dresden ohne weiteren 
Aufenthalt fortſetzen. 

Graf Colloredo ſchickt ſich zur Ruͤckreiſe nach feis 
nem Poſten an, und gedenkt, in den erſten Tagen 
des naͤchſten Monats in Muͤnchen einzutreffen. 
Fuͤrſt Eſterhazy wird hier erwartet. Es iſt nicht 
bekannt, ob Se. Durchlaucht nach London zurüͤck⸗ 
kehren werde. 

Preßburg den 23. Nov. (Nuͤrnb. Korreſp.) 
Der kommandirende General, Frhr. von Lederer, 
befindet ſich noch in unveränderter Lage hier, ohne 
daß der Gegenſtand ſeiner Seudung von Seite der 
Reichsſtände auch nur entfernt angeregt würde, 
Wie neulich angedeutet, duͤrfte den Landtag leicht 
eine ſchnelle Kataſtrophe ereilen; die Unterbrechung 
von Verhandlungen aber, die ſo wichtige Lebens⸗ 
punkte der Landeswohlfahrt berühren, wie das 
Kreditweſen, die Regulirung der Donau u. ſ. w. 
ſtünde wahrlich mit der unfruchtbaren Prinzipien⸗ 
froge wegen der Redefreiheit in keinem Verhaͤltniß, 
deren vorlaͤufige Erledigung die Oppoſition zur 
Bedingniß der Rekrutenſtellung machen will. Die 
Magnatentafel hat das diesfaͤllige Nunzium der 
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Stände ganz kurz abgefertigt. Bei der unteren Ta⸗ 
fel erfolgten ſtürmiſche Sitzungen und als der Per⸗ 
ſonal ſein Recht, die Sitzung nach Gutduͤnken aufs 
zulöfen, anſprach, entſtand mißbilligendes Murren; 
Deok erklaͤrte ſich dahin, daß dem Praͤſidenten dieſe 
Befugniß allerdings zukomme, allein unter der ſich 
ſelbſt verſtehenden Bedingung, daß der nicht been⸗ 
digte Gegenſtand am andern Tage in der Sitzung 
weiter berathen werde. Der Perſonal ließ es ſich 
demnach gefallen, die Sitzung noch zwei Stunden 
bis zu dem Konkluſum fortzuſetzen, „daß die Sache 
in Bezug auf die Anhoͤrung des Frhrn. v. Lederer 
vorerſt nochmals in einer irkular⸗Sitzung zu be⸗ 
rathen ſei.“ i 
Italien. 

Florenz den 26, November, Dr. Glot - Bey, 
General⸗Arzt des Vice: Königs von Aegypten, der 
ſich mehrere Tage hier aufgehalten, hat, wie die 
hieſige Zeitung meldet, hier eine ſehr glänzende 
Aufnahme gefunden. 

Rom den 23. Nov. In einem geſtern ſtattge⸗ 
fundenen geheimen Konſiſtorium hat der Papſt eine 
Allocution in Bezug auf die in Rußland 1 
dene Ruͤckkehr der nicht- unirten Griechen zi der 
Griechiſch-Ruſſiſchen Kirche gehalten. Der Papſt 
ſpricht ſich darin hauptſaͤchlich gegen die drei Bi⸗ 
ſchoͤfe aus, welche auf die Vereinigung der nicht⸗ 
unirten Griechiſchen und der Ruſſiſchen Kirche an⸗ 


getragen. 

Turin den 20. Nov. (Allg. Ztg) Ein Agent 
Cabrera's, der ſich einige Tage hier aufhielt, ſcheint 
keinen Anklang gefunden zu haben. Mehr Gluͤck 
ſoll er hinſichtlich ſeines Auftrags bei einem andern 
Fuͤrſten Italiens gehabt haben. Man ſpricht von 
einer Summe von anderthalb Millionen, (2) die 
der erwähnte Agent durch eine gunſtige Schilderung 
der Lage, in der ſich der Spanifche General gegen⸗ 
waͤrtig befinden ſoll, und von den Chancen, die er 
zu hoffen habe, auszuwirken gewußt habe. Dieſer 
Bevollmächtigte Cabrera's befindet ſich jetzt in Rom, 
und entwickelt viel Thätigkeit zu Gunſten der Kar⸗ 
liſtiſchen Sache in Spanien. Zugleich befinden ſich 
in Rom zwei Agenten der Koͤnigin Chriſtine, deren 
Miſſion die Ausgleichung kirchlicher Differenzen und 
die Anerkennung der Koͤnigin Iſabelle bezweckt. 

Das Sponiſche Miniſterium glaubte zur Befoͤrde⸗ 
rung der Chriſtiniſchen Intereſſen einen Würdenträ- 
ger der Spaniſchen Kirche, einen ausgezeichneten 
Prälaten, mit zu dieſer Miffion wählen zu muͤſſen. 

Von der Italiäniſchen Gränze vom 20, 
November. (Allg. Ztg.) Ein Privatſchreiben aus 
Rom, aus gut unkerrichteter Quelle, bringt nun 
auch die Nachricht, daß der Herzog von Bordeaux 
plotzlich verſchwunden ſei Man wollte wiſſen, er 
habe feine Richtung nach Livorno genommen. 


u 1 
Konſtantino pel den 10. Nov. Am 4. hatte 


Redſchid Paſcha waren bei 


der Prinz von Joingille in Begleitung des Franzoͤ⸗ 
ſiſchen außerordentliche Geſandten, Herrn von 
Pontois, eine Audienz bei dem Sultan, der ihn 
auf das Freundlichſte empfing und ihn ſeiner auf⸗ 
richtigen Freundſchaft für die Franzoͤſiſche Nation 
verſicherte Der Groß- Weſir, Halil Paſcha und 
dieſer Audienz zugegen. 
Es heißt, der Prinz wolle morgen am Bord des 
Oeſterreichiſchen Dampfhootes nach Trapezunt ab⸗ 
ehen. ; 

(Oeſt. Lloyd.) Das Dampfboot „Ferdinand“ 
brachte uns die Nachricht, daß unweit St. Gior⸗ 
gio, einer Muͤndung der Donau ins Schwarze 
Meer, 10 — 12 Schiffe geſcheitert ſind. Man 
kennt die Namen derſelben noch nicht; doch weiß 
man beſtimmt, daß ſich darunter zwei Tuüͤrkiſche, 
ein Griechiſches, ein, Joniſches, ein Sardiniſches 
und ein Ruſſiſches Kriegs⸗Transportſchiff befanden. 
„Salonichi den 6. Nov. In Folge der hohen 
Getreide-Preiſe (Mehl wurde um 40 pCt. hoͤher als 
vor zwei Monaten bezahlt) und der darüber laut 
gewordenen Beſchwerden im Volke, hat unſer neuer 
Gouverneur nicht nur die Ausfuhr jeder Getreide⸗ 
Sorte, ſondern ſelbſt die Verſchiffung der bereits 
fruͤher abgeſchloſſenen Partieen verboten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 3. Decbr. Se. Excel. der kom⸗ 
mandirende General v. Natz mer iſt auf zwei Jahre 
zur Dispoſition geſtellt, und der General-Lieutenant 
v. Wrangel an ſeine Stelle zum kommandirenden 
General des Aften Armee⸗Corps ernannt worden, 

Man ſchreibt aus Berlin: „Unſerm Thiergar⸗ 
ten ſteht wieder eine neue Verbeſſerung bevor. Der 
große Exerzierplatz vor dem Brandenburger Thore 
ſoll naͤmlich, nach allerhöchfter Genehmigung bes 
pflanzt, und fo als Luſtort mit dem Thiergarten 
vereinigt werden. Die weite Sandebene hinter dem 
Invalidenhauſe wird dafür dem Militair zu ſeinen 
Kımpfübungen eingeräumt. — Die Amazonen⸗ 
Gruppe von Kiß, zu deren Fünftlerifcher Ausfuͤh⸗ 
rung faſt die Koften zuſammengebracht ſind, hat 
einen ſchoͤnen, würdigen Platz zur Aufſtellung er⸗ 
halten. Der geräumige Rafenort vor der impofans 
ten Bauakademie iſt dazu beſtimmt worden. 

Fürſt Puͤckler wird feine Herrſchaft nicht ver⸗ 
kaufen, wenigſtens hat ein Käufer, der ſich gemel⸗ 
det, dieſe Antwort erhalten. Es ſcheint, daß der 
Weltgaͤnger, der ſo Vieles thut, um die Welt von 
ſich ſprechen zu machen, dies eben ſowohl erſonnen 
hat, wie er jetzt an der Donau das Gut aufſucht 
und kaufen will, wo ſein von ihm angenommener 
und oft erwähnter Ahnherr Nn von Bechlaren, 
den der Heldenſang der Nibelungär als Vater aller 
Tugenden verherrlicht, einſt gewohnt hat. Man 
ſcherzt, der Fuͤrſt habe die Abſicht, einen Prozeß 
um die alten burgundiſchen Stammgüter anzufane 
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gen, da Rüdigers einzige Tochter bekanntlich mit 
dem jungen König Gieſelher verlobt war. 

Vom deutſchen Bundestag it, Raſta ddt zur vier⸗ 
ten Bundesfeſtung auserkoren worden. „Mit dem 
Bau der Werke ſoll ſchon im nächften Frühjahr bes 
gonnen werden. Die badiſche Regierung ſuchte die 
Ehre von ſich ab, und auf das nachbarliche Wür⸗ 
temberg zu bringen, allein der Beſchluß ließ keine 
Abaͤnderung zu. 5 5 

Der U von Modena, der jetzt am koͤ⸗ 
niglichen Hof zu München mit ſeinem Vater ver⸗ 
weilt, hat um die Hand der liebenswuͤrdigen Prin⸗ 
zeſſin Adelgunde ſich beworben und ſoll das Ja⸗ 
wort erhalten haben. Die Prinzeſſin, erſt 16 Jahre 
alt, ſoll in Anmuth und Liebreiz das wuͤrdige Ehen: 
bild ihrer koͤniglichen Mutter fein. Der Herzog von 
Naſſau will auch nach Munchen gehen. 

Wie weit die Bildung der Chineſen her ſei, 
beweiſt ein Brief des Gouverneurs an die Koͤnigin 
von England. Die Aufſchrift war: an die Barba⸗ 
ren⸗Koͤnigin Viktoria, Beherrſcherin einer unbekann⸗ 
ten Inſel, England genannt. Es werden ihr darin 
wegen ihrer Thorheit und Gottloſigkeit Vorwürfe 
gemacht, daß ſie ihre barbariſchen Unterthanen nicht 
gezwungen habe, die von ihm, dem Schatten des 
möchtigen Kaiſers, erlaſſenen Verordnungen zu 


achten. 3 : 

Daz kirchliche Leben in Zu rich fol ſeit 10 Jah: 
ren ſo heruntergekommen ſein, daß ſich die Regie⸗ 
rung genoͤthigt 5 ein neueß und ſtrengeres Sonn⸗ 


tagsmandat ergehen laſſen. Eigenthümlich iſt, daß 


an den Communiontagen das Theater geſchloſſen 


bleibt und nur an 4 Sonntagen im Jahr der Ju⸗ 


gend das Tanzen erlaubt iſt. 


vorkommen. ea 


ne Dee 
Dionnerſtag den 12. Dechr. Zur Eroͤffnung des 
neuen Aboullements, zum Erſtenmal: Die Hoch⸗ 
zeit des Figaro; große Oper in 4 Aufzuͤgen 


von Mozart. a 2 
Die geſtern um 10 Un bende gu Ei) erfolgte 
Entbindung feiner Sa don einem gefunden 115 
chen zeigt ganz ergebenſt an?n: 
der Sekondmie⸗Rath Hoppe. 
Poſen den 8. December 1839. 
wa” Ba, Fernbae jun, in Berlin ſſt er⸗ 
ſchienen und in der E. S. Mittlerſchen Buchhand⸗ 
lung in Poſen zu haben: ’ 
Judiſch⸗Moſaiſcher Neligiond-Unters 


richt für die iſraelitiſche Jugend. Ein 
für den offentlichen, auch Fc a Selbſt⸗ 
2 Unterricht ſich eignendes Lehrbuch der Haupt⸗ 
Religionswahrheſten und Lehren des. Juden⸗ 
ums, von S. Pleßner. ‚Preis ı Rthlr. 
Der Verfaſſer dieſes Buches iſt als tüchtiger Ge: 
lehrter, beſonders im religiöfen Fache, fo vorthell⸗ 
haft bekannt, als daß eine beſondere Anpreiſung 
dieſes Werkes nicht erſt noͤthig wäre. Auch der 
Verleger hat nichts geſpart, dem Buche eine ſau⸗ 
bere Uusſtattung zu geben. 
Ein alterer, bereits ſeit funfzehn Jahren mit pie⸗ 
lem Gluͤcke prakticirender Arzt, welcher zugleich 
mit dem Waſſerheilverfahren nach Pries nitz Kur: 
Methode in Grafenberg vollkommen vertraut iſt, 
wuͤnſcht ſeinen bisherigen Wohnort zu veraͤndern 
und ſich im Departement Poſen niederzulaſſen. 
Wohlloͤbliche Magiſtraͤte, denen an der Anweſen— 
heit eines ſolchen Arztes in ihrer Stadt gelegen iſt, 
werden erſucht, ſchleunigſt ihre Offerten an die Ex⸗ 
pedition der Poſener Zeikung sub B. 50. in Poſen 
francoseinfenden zu wollen. Auch iſt derſelbe Arzt ers 
boͤtig, mit einem Privatmanne, welcher eine Waſſer⸗ 
heilanftalt nach Art der des Pries nitz in Grafenberg 
errichten will, in Verbindung zu treten, und ſieht 
derſelbe unter oben angefuͤhrter Adreſſe desfallſigen 
Offerten entgegen. c 8 9 7 


gleich an einen ſoliden Jagdliebhaber auf einige 
u * 


Diehl. 
— — üũàſ —jmA 
Nachſtehende) in ihren Wirkungen ganz ausge⸗ 


zeichnete Artikel, erlaubt ſich Endesgengunter, bei 


dem ſich fur Poſen das einzige Commiſſions Lager 


befindet, hiermit zu empfehlen: 


Erprobte Haartinktu : 

Sicheres und in ſeiner Anwendung ganz einfaches, 
unſchädliches Mittel, weißen, grauen, gebleichten 
und hochblonden Haaren in kurzer Zeit eine ſchoͤne, 
dunkle Farbe zu gaben und dabel das Wachsthum 


der Haare zu befördern Unterſucht und genehmigt 
von den Medizinal⸗Behoͤrden zu Berlin, Muͤnchen 
und Dresden. Preis pro Flacon 1 Rthlr. 10 fgr. 
Bei Abnahme in groͤßeren Flaſchen iſt der Preis bes 


deutend billiger. Proven von der vorzüglichen Wire 
ri dieſer uktur liegen zur beliebigen Anſicht 
bereit , i eee 10 115 
Aromatiſches Kräuteröl 
zum Wachsthum und zur Verſchoͤnerung der Haare, 
ſelbſt fur ganz kahle Stellen, welches unter der 
Garantie verkauft wird: daß es ganz dieſelben 
Dienſte leiſtet, als alle bisher angeprieſenen und 
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oft über 1 Rthlr. koſtenden Mittel dieſer Art, — 
Das Flacon von derſelben Groͤße koſtet 15 Sgr. 
Jahnperlen. 
Sicheres Mittel, Kindern das Zahnen außeror— 
dentlich zu erleichtern, erfunden von 
Doctor Ramgois, 
Arzt und Geburtshelfer zu Paris, 
Preis pro Schnure 1 Ntlr, 

Von den unendlich vielen Zeugniſſen, welche uͤber 
die vortreffliche Wirkung dieſer Zahnperlen einges 
gangen ſind, erlaubt ſich Endesgenannter nur eins 
bekannt zu machen: er 

Zeugniß. Ich hatte das Unglück, zwei meiner 

lieben Kinder durch die gefaͤhrliche Periode des 
Zahnens zu verlieren, und mit Bangen ſah ich 
diefer Zeit bei meinem juͤngſten Soͤhnchen ent⸗ 
gegen, da wendete ich die vom Herrn Doctor 
Ramgois empfohlenen Zahnperlen an, und 
mein Kind hat auf die leichteſte Weiſe dieſe 
ſchmerzvolle Periode uͤberſtanden, und befindet 
ſich geſund und wohl. f 

Erbgericht Moldau. 

Joh. Gotth. Freyer, 
Erb» und Lehnrichter. 
ER Heine. 


—— —— — ——ͤ —ͤ kͤñIũIũD— . 

Das berühmte Carl Meyer’fche Kraͤuter-Oel 
zur Erhaltung, Verſchoͤnerung und zum Wachs- 
thum der Haare, Achte Löwenpomade, welche bins 
nen 4 Wochen die Kopfhaare, Augenbrauen, Schnurr⸗ 
und Backenbaͤrte heraustreibt, und Acht orientaliſchen 
Raͤucherbalſam, welcher einen Blumenduft ver⸗ 
breitet, empfiehlt der Parfumeur Klawir, Bres⸗ 
lauer⸗Straße No. 61. 


Große Ital. Maronen (Kaſtanien), 
à 6fgr. das Pfund, ſchönen geräucher⸗ 
ten Lachs, friſche Elbinger Neunaugen, 
marin. Stöhr, wirklich PommerſcheSpick⸗ 


Gänſe und Gänſekeulen, neue Trauben⸗ 


Roſinen, Schaalmanteln und Kathari⸗ 
nen⸗Pflaumen empfing und empfiehlt bil⸗ 
ligſt die Handlung 

C. F. Gumprecht. 


——— ikłĩ 4 — —V— —— 

Das hieſelbſt auf der Breitenſtraße unter Num⸗ 
mer 29., Hypotheken⸗Nummer 124. belegene Haus, 
iſt mit der darin befindlichen Schank⸗Wirthſchaft, 
Deſtillation nebſt Apparat, Kellern und den noͤthigen 


Faͤſſern, aus freier Hand zu verkaufen. — Die naͤ⸗ 


bern Bedingungen erfahren Kaufluſtige bei dem 
daſelbſt wohnenden Eigenthümer. 
Poſen den 29. November 1839. 


Stan. Kolüchi 


1 


Thermometer- und Barometerſtand, ſo wie Wind⸗ 


richtung zu Poſen, vom 1. bis 7. Dec. 1839. 
e 5 Thermometerſtand . Wind. 
fieffier | hoͤchſſer Stand. 


1. Dec. — + 233. 0,88.19, 3 
2. * —— — f 0,8 [NO. 
> — — 3,0 285,1 [NO. 
4. 9,5% — 5, 28 6, O. 
5. = — 8,69 — 5,0 28 - 4,2 19, 
6. 4 — 4,0 | — 1, 23 7,0 [O. 
7. — 2,00 — 1,0 1 „7, NW. 


— ͤ——————p—— —— p ͤů— ů ů ů ů 
Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Den 5. December 1839. . 


Fuss. | Brief. | Geld 
Staats-Schuldscheine ......» 4 | 103% 1035 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. | 4 [102% | 102% 
Präm.-Scheine d. Seehandlung .| — | — 71 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. 3% | 101% 101% 
Neum. Schuldverschreibungen | 3% 1017, 101% 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 | 103% | 102% 
Königsberger dito — 44 - — 
Elbinger dito 43 — — 
dito dito 2 1004 — 
Dana. dito v. in Tl. — 475 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 3% |101} (101, 
Grossherz. Posensche Pfandhr. . | 4 1 1035 
Ostpreussische dito 3 | —.7101% 
Pommersche dito 35 103 1025 
Kur- u, Neumärkische dito 35 103% 1055 
Schlesische dito. 33 — 1013 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. - u. Neum, |; — | 96% . 
Gold al marco i 4 — 216 215 
Neue Ducaten — 184 — 
Friedriehsd' or . „ ore — 12% 123 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 0% 9% 
Diseonto ei 3] 45 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 6. December 1839. - 
Getreidegattungen. Vn 3 
(Der Scheffel Preuß. an | 
ef en) EE 
Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz. 11 22 61 1 28 3 
Roggen dito 1 l Fe 
erſte — 122 — zn 24.— 
afer r ug 17 — I 18, 6 
Buchweizen — 25 — — 127 6 
rbſen 2525*2 — 1 1 5.— 
Kartoffelnn-ʒTUu 4 — 9 ——10— 
eu, der Er. zu 110 Pfd.“ — 18,—| — 20 — 
troh, Schock zu 1200 Pf.] 4 15 —] 4 20 — 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 120— 2] —— 
Spiritus, die Tonne zu 120 


Quart Preuß. 


